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Ir. GjWkls verbleiet zwei Rlme
Front gegen unkünstlerische Produktion

Berlin , 30 . Nov. Seit seinem Bestehen hat sich das Reichs¬
ministerium für Volksaufklärung und Propaganda mit allen ihm
zur Verfügung stehenden Kräften für den deutschen Film ein¬

gesetzt, um diese Kunstgattung zu fördern und zu pflegen. Zn
Anerkennung der Tatsache, daß der Film als künstlerisches Aus¬
drucksmittel mehr als jedes andere an Technik , Industrie und
Wirtschaft gebunden ist, wurden zunächst die materiellen Grund¬
lagen für das deutsche Filmschaffen gestärkt und ausgebaut . Es
wurde die Filmkreditbank geschaffen , die die Finanzierung der
Filme ermöglichte, und im Rahmen der Reichskulturkammer
entstand als eine der ersten ständischen Organisationen die Film¬
kammer, die mit der Reichsfachschaft Film alle Sparten des Film¬
wesens zweckmäßig organisierte und förderte . Im Ministerium
selbst wurde die Stelle des Reichsfilmdramaturgen eingerichtet,
die der Industrie und den Filmschaffenden in allen künstlerischen
Fragen zu Gebote stand.

Wenn von seiten gewisser Kreise der deutsche Film trotz aller
Anregungen und aller Hilfe der Behörden immer noch als seich¬
tes Amüsiermittel erachtet wird , so erscheint es zwecklos, in sol¬
chen Fällen weiterhin ernstgemeinte Ratschläge zu geben, die doch
nicht befolgt werden, sondern es mutz vielmehr mit schärferen
Mitteln eingegrifsen werden. Aus diesem Grunde hat sich der
Neichsminister für Volksaufklärung und Propaganda entschlossen ,
zwei der besonders krassen Fälle der letzten Zeit herauszusuchen
und diese Filme zu verbieten . Es handelt sich dabei um den
Westro-Film der Europa „Die Liebe siegt " und den Lloyd-
Film des NDLS . „Ein Kind , ein Hund , ein Vaga -
bun d". Beide Filme sind nicht verboten , weil sie gegen staats¬
politische Interessen verstoßen, oder weil sie Grundsätzen der na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung zuwiderlaufen , sondern weil
sie unkünstlerische und geschmacklose Machwerke darstellen . In
Leiden Fällen ist mit vollkommen phantasielosen Mitteln ver¬
fahren worden , hat man die am Film tätigen künstlerischen
Kräfte , Darsteller , Musiker usw ., mißbraucht, um geschmack - , Ni¬
veau - und geistlose Verblödungsware herzustellen. Die Hersteller
der Filme haben die Hilfe des vom Neichsminister für Volksauf -
kiärung und Propaganda eingesetzten Reichsfilmdramaturgsn
nur zensurmäßig in Anspruch genommen, haben geglaubt , Sei der
späteren Arbeit im Atelier sich über seine Wünsche , Anregungen
und fördernden Ratschläge einfach hinwegsetzen zu können und so
Arbeiten zustande gebracht, die zwar zu polizeilichen und zensur-

mäßigen Maßnahmen keinen Anlaß gaben , aber ein schreiendes
Aergernis für den guten Geschmack eines jeden Volksgenossen
darstellen .

Beide Filme sind verboten , um den Herstellern zu zeigen, daß
die Regierung nicht gewillt ist, Las Eeschmacksniveau des deut¬
schen Volkes von künstlerisch gewissenlosen Filmproduzenten ge¬
waltsam herabdrllcken zu lassen . Die Aufnahme beider Filme
Beim Publikum hat überdies gezeigt, daß ein sogenannter „Pu¬
blikumsgeschmack " für derartige Machwerke längst nicht mehr
vorhanden ist, daß das deutsche Volk auch vom Film etwas Besse¬
res erwartet , als man ihm immer noch zu bieten wagt .

So» über deiM-
smziWc VerslSudiWg

Paris , 30 . Nov . Das „Petit Journal " hat im Hinblick auf die
Aussprache der Kammer den Abgeordneten Eoy gebeten, ihm
Zweck und Ziel seiner Berliner Reise darzulegen .
Eoy erklärte , er sei nicht in seiner Eigenschaft als Abgeordneter
nach Berlin gegangen, sondern als ehemaliger Frontkämpfer .
Welche Gefahr hätte für Frankreich dadurch entstehen können?
Ein Regierungschef , der selbst ehemaliger Frontkämpfer sei, er¬
kläre sich bereit , auf verschiedene an ihn gestellte Fragen zu ant¬
worten , und man habe, wie man glauben dürfe , sehr genaue
Fragen gestellt. Gegenüber diesem Regierungschef , der sich für

-Deutschland verbürgen könne , habe es keine entsprechende Per¬
sönlichkeit in Frankreich gegeben. Wenn man sich auf eine der¬
artig « Befragung ohne Gegenleistung einlasse, heiße das nicht
klar den Wunsch bekunden, das Gelände von mehreren Mißver¬
ständnissen zu bereinigen , um zu Verhandlungen mit Deutschland
zu kommen .

Auf di« Frage , ob er an die Vorherrschaft der Friedenspartei
in Deutschland glaube , erwiderte Goy : Ich habe gegen den Da-
wesplan , gegen den Poungplan , gegen die Hoover-Zahlungsaus -
setzung , gegen die vorzeitige Rheinlandräumung gestimmt. Ich
gehöre nrchtzudenen . dieDeutschlandkeinOpfer
ohne Gegenleistung brachten . Ich hatte das Gefühl,
daß es vergeblich sei, mit Männern zu verhandeln , die wirklichrnmt me üerren Deutschlands waren . ute aber haben wir esMit einer Regierung zu tun , die nicht Gefahr läuft , morgen durchden Sturz der parlamentarischen Mehrheit verleugnet zu werden.
vi^ io ^ " Eläre ich zu den Verhandlungsangeboten : Warum

Fragen stehen brennend zwischen uns ? - Es gab
w7r > 22 ^ " polnischen Korridor

'
man fürchtete, daß

6U wählen haben würden , entweder uns für
. lch^ n

.oder unseren Verbündeten im Stich zu lassen .Nun hat Hitler dies« Frage mit Polen geregelt . Das Saar -
§ .

1 " - I " zwei Monaten wird die Angelegenheit liqui -
oierr sein . — Es bleibt dabei also nur die Frage der deutschen
Müunüxri . Deutschland rüstet und, siegt Ms wicht sttzAbrehe .

Tagesspiegel.
Die Regierungskommission der Saar hat im Einverständ¬

nis mit der Saarabstimmun - skommission für die Zeit vom
27. Dezember 1934 bis zum 26. Februar 1933 eine Ver¬
ordnung erlassen , in der die Einreise in das Saargebiet
äußerst erschwert wird .

*
Die Negierungskommission hat die Emigrantendenkschrist

der Deutschen Front an den Völkerbund mit einem ganz un¬
sachlichen Begleitschreiben weitergeleitet .

Ein Beschluß der gesetzgebenden Versammlung in Wind¬
huk, das frühere Deutsch-Südwestafrika der südafrikanischen
Union als fünfte Provinz anzugliedern , ist völkerrechts¬
widrig .

Der französische Abgeordnete Eoy veröffentlicht im „Petit
Parisien " eine Erklärung , worin er sich für die direkte Aus¬
sprache mit Deutschland einsetzt.

Der Krieg in Südamerika geht zu Ende . Bolivien hat
sich aus dem Eran Chaco zurückgezogen» der bolivianische
Staatspräsident ist zurückgetreten.

Sb
Am Freitag in der Frühe wurde verschiedentlich ein stär¬

keres Nahbeben und ein schweres Fernbsben verzeichnet.

Aber gibt es außer der Gewaltlösung ein anderes Mittel als
eine Aussprache, um Deutschland dahin zu bringen , die Notwen¬
digkeit einer Begrenzung und späteren Herabsetzung seiner
Rüstungen einzufehen?

Auf den Einwand , daß der Kleine Verband und Sow¬
jetrußland durch Verhandlungen Deutschlands mit Frank¬
reich unruhig und entfremdet werden könnten, antwortete Goy :
Es handelt sich nicht darum , ein Einverständnis gegen irgend ein
anderes Land zu schaffen , sondern darum , die Furcht vor einem
deutsch-französischen Konflikt zu beseitigen und dadurch dazu bei¬
zutragen , die ganze europäische Atmosphäre zu ändern .

Die Antwort Goys , ob die d e u t s ch - fran zö s i s che An¬
näh e r u n g sich in einer Rückkehr Deutschlands nach Genf aus¬
wirken werde , lautete : Die wünschenswerte Rückkehr Deutschlands
nach Genf wird einer deutsch- französischen Aussprache nur folgen,
aber nicht ihr vorausgehen .

Eine weitere Frage an Eoy lautete : Ein unmittelbares Hin¬
dernis für die deutsch -französische Verständigung ist die Saar -
Abstimmung , die zu unangenehmen Zwischenfällen führen
könnte. Haben Sie ein Mittel gesucht , dieser Gefahr zu begeg¬
nen? Die Antwort lautete : Ich glaube , daß eine Abordnung
ehemaliger französischer und deutscher Frontkämpfer sich einige
Tage vor der Saar -Abstimmung nach Saarbrücken begeben und
während der der Abstimmung folgenden Wochen dort bleiben
könnte. Sie wäre geeignet , durch ihre Anwesenheit den Willen
beider Völker und die Aüstimmungssicherheit zu gewährleisten.

Englischer Historiker über bie Saarstage
Breslau , 30. Nov. In der Breslauer Universität hielt am

Donnerstag abend der bekannte englische Geschichtswissenschaft¬
ler Sir Raymond BeazIey , Professor an der Universität Bir¬
mingham und ' espondierendes Mitglied vieler wissenschaft¬
licher Gesellscha , . . einen Vortrag über die Saarfrage . Nach der
Begrüßung durch den Rektor der Breslauer Universität legte der
englische East einvollesBekenntnisfllrdiedeutsche
S a che ab . Die Saarfrage sei , so führte er aus , eine der größten
Fragen der heutigen Welt , von deren Lösung die Erhaltung des
Friedens und das Schicksal Europas abhänge . Geschichte, poli¬
tische und wirtschaftliche Beziehungen , Kultur und nicht zuletzt
innerliche Gefühle des Volkes verbänden das Saarland mit
Deutschland. Dieses klare Gefühl der Zusammengehörigkeit könne
nur in einem tausendfachen Ja für die Rückkehr des Saargebietes
in das deutsche Vaterland zum Ausdruck kommen . Die Tatsache
des rein deutschen Charakters des Saargebietes sei von den Ur¬
hebern des Versailler Vertrages völlig unbeachtet gelassen wor¬
den . Beazley ging in diesem Zusammenhang auf die fragwür¬
digen Methoden ein . nach denen die Entscheidung von 1919 über
das Saargebier herbeigeführt wurde . Er widerlegte besonders die
Behauptung Clemenceaus von den angeblich „150 000 Saar¬
franzosen"

. Tatsächlich seien am Ende des Krieges nur 100 Fran -
. zosen an der Saar gewesen. Bei der letzten Volkszählung vor dem
' Kriege 1910 hätten sich nur 312 Personen als französischsprechend

eingetragen , während 568 000 , also über 99 Prozent der Bevöl¬
kerung Deutsch als ihre Muttersprache angegeben hätten . Im
Jahre 1919 sei leider niemand der ungeheuren politischen Fäl¬
schung entgegengetreten , da Deutschland bei den Friedensver¬
handlungen nicht vertreten gewesen sei . Von den anderen habe
niemand dieser Fälschung entgegentreten wollen oder mangels
ausreichender Kenntnis entgegentreten können. Mit derselben
Berechtigung wie an der Saar hätte man auch in Darmstadt oder
in Dresden eine Volksabstimmung durchführen können. Di« fran¬
zösische Verwaltung der Saargruben habe sich als wenig erfolg¬
reich erwiesen Ueber das Ergebnis der Abstimmung habe er kei¬
nen Zweifel . Im übrigen seien auch in Frankreich Stimmen zu

verzeichnen, die anerkennten , daß die Saar nach
^

Rasse , Kultur
und Tradition deutsch sei und daß es ein Verbrechen sein würde,
sie zu einer neuen Jrredenta zu machen . Kein Friede sei — nach
einem Wort Napoleons des Dritten — möglich , außer in den be¬
friedigten Wünschen der Nationen .

3SWS Politik
Frankreich und Italien lehnen die Kündigung des

Washingtoner Abkommens ab
Tokio , 30. Nov . Das japanische Außenministerium erhielt am

Donnerstag die Mitteilung , daß die italienische und die franzö¬
sische Regierung es abgelehnt hätten , das Washingtoner Flotten¬
abkommen gemäß den japanischen Vorschlägen zu kündigen Trotz
dieser ablehnenden Haltung der beiden Mächte wird die japa¬
nische Regierung ihren Standpunkt nicht ändern , sondern
das Washingtoner Flottenabkommen am 10. Dezember kündigen.

Der japanische Außenminister Hirota hielt eine Rede über
die außenpolitische Lage Japans vor dem Parlament .
Hirota begann seine Ausführungen mit einem Ueberblick über
den Verlauf der Londoner Flottenbesprechungen , wobei er noch
einmal die Forderung Japans auf völlige Flot¬
tengleichheit mit den Vereinigten Staaten und England
klar zum Ausdruck brachte. Gleichzeitig setze sich Japan aber
für eine fühlbare Herabsetzung der Flottenrüstungen ein . Die
japanischen Vertreter in London würden sich weiterhin bemühen,
den Abschluß eines neuen vernünftigen Flottenvertrages zu er¬
reichen.

Der Außenminister stellte sodann fest, daß die Beziehun¬
gen Japans zu den verschiedenen Ländern Europas und
Amerikas sowie zu China im allgemeinen immer herzlicher ge¬
worden seien , weil unter den Mächten jetzt ein größeres Ver¬
ständnis für die besondere Lage Japans vorherrsche . Auf die
Entwicklung Mandschukuos eingehend, drückte Hirora
seine Befriedigung darüber aus , daß dieser neue Staat , den er
„unseren Verbündeten " nannte , rasche Fortschritte auf allen Ge¬
bieten der nationalen Verwaltung mache und daß durch die Ein¬
richtung der Monarchie im März vorigen Jahres eine dauerhafte
Grundlage für das Land hergestellt worden sei . Auf die Frage
der Beziehungen zwischen Japan und Sowjetrußland über¬
gehend, stellte der Minister fest, daß auch hier eine Besserung zu
bemerken sei.

Bedienung der Young-Zinsfcheine am 1. Dez. 1934
Berlin , 30. Nov. Die deutsche Regierung hat mit Ende Juni

1931 den Transfer für die Zinsen der langfristigen Reichsanleihen
eingestellt . Bis zu diesem Zeitpunkt hat sie der Bank für inter¬
nationalen Zahlungsausgleich als Treuhänder der Pounganleihe
die Mittel in der bisherigen Weise noch für einen Monat zur
Verfügung gestellt, so daß eine Einlösung sämtlicher am 1 . De¬
zember 1931 fällig werdenden Zinsscheine zu einem Sechstel
ihres Nennbetrages in Devisen gewährleistet ist.

Die zu einem Sechstel ihres Nennbetrages bedienten Zins¬
scheine werden nach dieser Teilzahlung mit einem Durchlochungs¬
stempel „ein Sechstel bezahlt" versehen.

1. Bezahlung der Zinsscheine im Ausland
a) In Devisen : In besonderen Abkommen mit Eng¬

land , Frankreich , Schweiz, Holland , Belgien , Schweden und Ita¬
lien ist vorgesehen, daß die Zinsscheininhaber , die die in diesen
Abkommen festgelegten Bedingungen erfüllen , auch für die rest¬
lichen fünf Sechstel der Zinsscheine Bedienung in Devisen er¬
halten .

b ) In Reichsmark : Insoweit die Zinsscheine nicht auf Grund
dieser Abkommen voll in Devisen eingelöst werden können, wird
den Inhabern die Möglichkeit gegeben, gegen Aushändigung
der Zinsscheine Zahlung in Reichsmark zu erhalten , für
deren Verwendung gleiche Grundsätze gelten , wie für die Ver¬
wendung der Reichsmarkgutschrift, die für den nicht transferier¬
ten Teil der Oktoberzinsscheine der Dawesanleihe gewährt wor¬
den ist . Auf diese Weise wird auch den Inhabern dieser Zins¬
scheine die Möglichkeit eröffnet , sich, soweit es in Deutschlands
Macht liegt , bezahlt zu machen .

2 . Bezahlung der Zinsscheine im Inland
Die Inhaber der in Deutschland zur Einlösung vorgele ; t?n

Zinsscheine werden , soweit sie devisenrechtlich als Inländer gel¬
ten , Zahlung in Reichsmark erhalten .

Soweit sie Ausländer im Sinne der Devisenbestimmungen
sind , steht ihnen zu :

ein Wechsel in freier Reichsmark,
fünf Wechsel in Reichsmarkgutschrift im Sinne des Abschnit¬

tes 1 b .
3 . Für den Handel und den Verkauf

Für die zu einem Sechstel bedienten Zinsscheine gelten die
gleichen Grundsätze wie für die noch nicht bedienten Zinsscheine:
auch die Forderungen gegen die Treuhandgesellschaft von 1933
mbH. sind übertragbar .

Der Ntmufklm -es Reiches
Die Oberpriisidenten als ständige Vertreter

der Reichsregierung
Berlin, 30 Nov. Der Reichs - und preußisch« Innenminister

D.r . LjZck hat durch eine zweite Verordnung über den Neuaufbau



des Reiches im Einvernehmen mit dem preußischen Minister¬
präsidenten bestimmt, daß bis zur Durchführung der Neugliede¬
rung des Reiches die preußischen Oberpräsidcnten in den ihnen
unterstellten Provinzen zugleich ständige Vertreter der Reichs¬
regierung sind.

Die Oberpräfidenten sind befugt, sich von sämtlichen Reichs¬
und Landesbehörden sowie von den Dienststellen der unter Auf¬
sicht des Reiches oder Landes stehenden öffentlich-rechtlichen Kör¬
perschaften innerhalb der Provinz unterrichten zu lasten, sie auf
die maßgebenden Gesichtspunkte und die darnach erforderlichen
Maßnahmen aufmerksam zu machen , sowie bei Gefahr im Ver¬
züge einstweilige Anordnungen zu treffen . Die Reichsminiitsr
können bei Durchführung von Reichsaufgaben die preußischen
Obervräsidenten und Regierungspräsidenten unbeschadet der
Dienstaufsicht des Reichs- und preußischen Innenministers un¬
mittelbar mit Weisungen versehen.

Tag nationaler SolibarM
Am 8. Dezember Sammelaktion für das Winterhilfswerk

Berlin , 30. Nov. Am Samstag , den 8 . Dezember 1934, findet
im ganzen Reich eine Sammlung für das Winterhilfswerk statt ,
die unter Leitung des Reichspropagandaleiters der NSDAP .,
Dr . Göbbels . steht . Die verantwortliche Leitung der Sammlung
in den Gauen liegt bei den Gaupropagandaleitern bezw . bei
den Landesstellenleitern , in den Kreisen bei den Kreispropa¬
gandaleitern und in den Ortsgruppen bei den Ortsgruppen¬
propagandaleitern .

An der Sammelaktion beteiligen sich sämtliche höhere Beamte
und Angestellte des Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda und der Landesstcllen sowie der dem Reichsmini -
sterium und den Landesstellen unterstehenden Behörden und
öffentlichen Einrichtungen der Reichskulturkammer , Reichsrund¬
funkgesellschaft Werberat der deutschen Wirtschaft . Hochschule für
Politik , Philharmonisches Orchester . Theater , Filmprüfstelle ,
Reichsausschuß für Fremdenverkehr . Ebenso beteiligen sich alle
Eaupropagandaleiter mit ihren Mitarbeitern sowie in den Krei¬
sen und Ortsgruppen der NSDAP , die Propagandaleiter und
sämtliche in den Gauen befindlichen Redner . Außerdem werden
sich die führenden Persönlichkeiten der Partei und ihrer Unter¬
gliederungen für die Sammelaktion einsetzen . Der Chef des
Stabes der SA -, der Reichsführer SS . und der Reichsjugend¬
führer haben einen entsprechenden Befehl an die ihnen unter¬
stellten Gliederungen erlassen. Gesammelt wird von 16—19 .30
Uhr auf den Straßen und anschließend daran in den Gaststätten,
Theatern , Kinos usw . Jeder Sammler erhält eine Sammelbüchse
der NSV . mit der Aufschrift: „Tag der nationalen Solidarität ".

Dankielegraniin des englischen Königsvaares
Berlin , 30 . Nov. Der König von England hat an den Füh¬

rer und Reichskanzler ein Telegramm gesandt, in dem
er, zugleich im Namen der Königin , seinen herzlichen Dank für
die Glückwünsche zur Vermählung des Herzogs von Kent aus¬
spricht . — Ebenso haben der Herzog und die Herzogin von Kent
dem Führer und Reichskanzler telegraphisch ihren Dank für die
ihnen persönlich übermittelten Glück- und Segenswünsche ausge¬
sprochen .

Graf WolffMetternich s
Berlin , 30 Nov. Am 29. November ist der Botschafter a. D.

Wirklicher Geheimer Rat Paul Graf Wolfs-Metternich im 81 . Le¬
bensjahre verstorben.

Aus dem preußischen Iustizdienst hervorgegangen , trat er im
Jahre 1882 in den auswärtigen Dienst des Rcich - s sin 1896 er¬
hielt er den Titel und Rang eines außerordentlichen Gesandten
und Bevollmächtigten Ministers , 1897 erfolgte seine Ernennung
zum Gesandten in Hamburg und 1901 zum Botschafter in London.
Nach seinem Uebertritt in den Ruhestand im Jahre 1912 wurde
er in den Jahren 1913 und 1916 nochmals im aktiven Dienst und
zwar als Botschafter in außerordentlicher Mission in Konstantin¬
opel verwendet .

Graf Wolff-Metternich hat sich in den verschiedenen wichtigen
Stellungen , die er innehatte , hervorragend bewährt und dem
Reich ausgezeichnete Dienste geleistet ; er hat sich auch in schwie¬
rigsten Lagen als aufrechter und gerader Charakter gezeigt. Ein
dauerndes ehrenvolles Gedenken ist ihm sicher.

Keine Eulwiirdigllrig des Horst-Wessel - und
Deuischland -Liedes

Berlin , 30. Nov. Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda hat , wie das NdZ . meldet, dem Reichsverband des
deutschen Gaststättengewerbes folgende Mitteilung gemacht :

„Aus gegebener Veranlassung weise ich darauf hin , daß der
Rundfunkemvfangsapparat in Gaststätten bei Uebertragung
des Horst - Wessel - und Deutschland-Liedes abzustellen ist, wenn
nicht die für die Uebertragung dieser Lieder zu erwartende
Sammlung der Hörer gewährleistet ist und die Vorführung unter
Umständen erfolgt , die der Würde dieser Lieder nicht entsprechen.
Von dieser Anordnung werden nicht betroffen Reichssendungen,die die Uebertragung von großen Kundgebungen bringen und
bei denen das Horst - Wessel - und Deutschland-Lied den Abschlußbilden ."

Erleichterung -ei GewWum von Darlehen
durch die Träger der Invalidenversicherung

Berlin , 30. Nov. Durch einen Erlaß an die Vorstände der Lan¬
desversicherungsanstalten hat das Reichsversicherungsamt gewiste
Erleichterungen bei der Gewährung von Darlehen durch die Trä¬
ger der Invalidenversicherung eintreten lassen . Bisher war die
Gewährung solcher Darlehen genehmigungspflichtig , wenn Zin¬
sen unter einer gewissen Höhe vereinbart worden waren . Um
die allgemeinen Bestrebungen nach einer Zinssenkung zu för¬
dern , hat das Reichsoersicherungsamt nunmehr diese Grenze auf
jährlich 4 v . H . herabgesetzt . In dem Erlaß ist aber
ausdrücklich betont , daß auch bei Einhaltung dieser Zinsgrenze
die Genehmigung jedenfalls dann eingeholt werden muß, wenn
die Darlehensgewährung aus anderen Gründen als wegen der
Zinsenhöhe genehmigungspflichtig ist. Ferner wird darauf hin¬
gewiesen, daß die Versicherungsträger ihr besonderes Augenmerk
auf die Erhaltung der notwendigen Flüssigkeit der Mittel zu
richten haben.

Zwei unsoziale Betriebsführer
Dresden , 30. Nov. Auf Veranlassung des Treuhänders der Ar¬

beit für das Wirtschaftsgebiet Sachsen wurden die Vetriebsführsr
Hähne ! und Eöthel in Dresden wegen unsozialen Verhaltens in
Schutzhaft genommen . Beide hatten ihre Pflichten als Betriebs¬
führer gröblich verletzt. Hähnel hat« seine Gefolgschaftsmitglieder
mit gemeinsten Schimpfworten belegt, seine Lehrlinge geschlagen
und ein Gefolgschaftsmitglied mit dem Veil bedroht. Göthel
hatte einen bei ihm beschäftigten schwerkriegsbeschädigtenVolks¬
genossen in schwerster Akise beleidigt und tätlich angegriffen .
Die beiden Festgenommenen sehen ihrer Bestrafung entgegen.

Kundgebung aller relchsdeulschen Hochschulen gegen Prag
Berlin , 30. Nov. Morgen Samstag vormittag findet eine

Kundgebung sämtlicher reichsdeutschen Hochschulen gegen die Ver¬
gewaltigung der deutschen Universität Prag statt . Die Kund¬
gebung wird durch den Deutschlandsender von 11 .30 bis 12 .00 Uhr
übertragen .

Caracciolas Wellrekordversuchauf der Avus abgebrochen
Berlin , 30 . Nov . Rudolf Caracciola unternahm am Freitag

mit dem Mercedes -Benz mit Limousinenaufbau auf der Avus
einen w ' " en Weltrekordversuch. Die Fahrt mußte nach 140 Kilo¬
meter abgebrochen werden , da sich eine Schraube gelöst hatte
und das Oel auslief . Während die Weltrekorde Hans Stucks
im Laufe der gefahrenen sieben Runden nicht ganz erreicht wer¬
den konnten, befand sich Caracciola auf dem besten Wege, den
Stundenweltrekord , der auf 217 Kilometerstunden steht , zu bre¬
chen . Die bis zum Abbruch der Fahrt erzielte Zeit entsprach einem
Stundenmittel von über 220 Kilometer .

Der Rundfunk -Prozeß
Berlin , 30 . Nov. Zu Beginn der Freitagverhandlung im

Rundfunkprozeß gab die Verteidigung eine Erklärung ab,
wonach die Trennungszuschüsse, die für die Beamten bezahlt
würden , nach den gesetzlichen Bestimmungen mindestens ebenso
hoch seien , wie die beim Rundfunk gezahlten Zuschüsse. Der
Vorsitzende versuchte zu klären , warum man bei der Tan -
tiemen -Berechnung für Knöpfke damals nicht mehr die Han¬
delsbilanz , sondern die Steuerbilanz als Grundlage genommen
habe, wodurch höhere Summen für Knöpfke herausgekommen
seien . Der Angeklagte Dr . Bredow erklärte dazu, als 1923
Magnus den Vorsitz im Aufsichtsrat der Funkstnnde übernom¬
men habe , und der Vertrag Knöpfkes geändert worden sei, habe
sich Knöpfke bei ihm, Bredow , beklagt , daß er dadurch erheblich
geschädigt werde . Knöpfke habe sogar davon gesprochen , daß er
„übers Ohr gehauen " worden sei. Da man damals nicht auf
die Mitarbeit Knöpfkes verzichten wollte , habe man einen Aus¬
weg gesucht , und gefunden . Selbst bei der neuen Berechnung
habe man Knöpfke mindestens 150 000 bis 200 000 Mark weniger
gezahlt , als entsprechend der alten Verechnungsart mit Ge¬
winnbeteiligung . Dr . Magnus ergänzte die AusführungenVredows dahin , daß durch diese Neuregelung Knöpfke zur spar¬
samen Wirtschaftsführung veranlaßt verden sollte.

Der Vorsitzende ging weiter auf die Zuschüsse ein , die dem
Angeklagten Flesch für Earagenmiete gewährt worden waren .
Flesch hatte von der Funkstunde einen Kraftwagen zur Verfü¬
gung gestellt bekommen, der in einer Garage seiner Villa unter¬
gestellt war , dafür erhielt er monatlich 100 Mark Miete . Außer¬dem wohnte in der Flesch '

schen Villa noch der Kraftwagenfüh¬rer , der von der Funkstunde angestellt war .
Im Anschluß an die Vernehmung von Flesch wurde als Zeugedas frühere Vorstandsmitglied der Funkstunde, Wagner , ver¬

nommen . Nachdem darauf noch kurz das Hausmädchen und der
Kraftwagenführer Flesch 's als Zeugen vernommen worden wa¬
ren , wurde die Verhandlung auf Montag vertagt .

Scharfe Kontrolle der Eilire.se im Saargebiet
Saarbrücken , 30. Nov. Die Regierungskommission des Saar¬

gebietes hat den saarländischen Zeitungen eine Bekanntmachung
über die Ueberwachung des Verkehrs im Saargebiet zugeleitet ,
die in Form einer Auflagenachricht zu veröffentlichen ist. In
der amtlichen Bekanntmachung wird angeordnet , daß in das
Caargebiet nur Personen einreisen dürfen , die im Besitz eines
gültigen Passes oder eines Personalausweises
sind . Personen , die nicht die Eigenschaft eines Saareinwohners
besitzen, müssen sich 24 Stunden nach ihrer Ankunft bei der Orts -
polizeibehörde melden. Wenn sie sich länger als sieben Tage im
Saargebiet aufhalten wollen , müssen sie eine Aufenthaltserlaub¬
nis bei der Paßabteilung der Regierungskommission beantragen .
Zur Durchführung der Anordnung wird in allen Hotels und Be¬
herbergungsstätten ständig eine scharfe Kontrolle durchgeführt
werden.

Neue Verordnung der RezierungskMmWon
Einreiseerschwerungen

Saarbrücken , 30 . Nov . Im Einvernehmen mit der Abstim¬
mungskommission hat die Regierungskommisston eine Verord¬
nung bekanntgegeben , die besonders einschneidende Einreiseer -
schwerungen für die Zeit vom 27. Dezember bis 28 . Januar ent¬
hält . Mit Ausnahme der Saarländer und der Abstimmungs¬
berechtigten bedürfen für diesen Zeitraum alle Personen zur
Einreise ins Saargebiet einer besonderen Genehmigung , die von
der Abteilung des Inneren erteilt und jederzeit widerrufen
werden kann . Diese Einreisegenehmigung ist innerhalb 24 Stun¬
den nach der Einreise der Ortspolizeibehörde vorzulegen . Die
Gebühr für die Einreisegenehmigung beträgt 20 Francs und
kann in begründeten Fällen , insbesondere bei Bedürftigkeit der
einreisenden Personen , falls ein dringlicher Anlaß zur Einreise
vorliegt , erlassen werden . Zuwiderhandlungen werden mit Geld¬
strafen bis zu 730 Francs oder mit entsprechender Haft bestraft .
Die Verordnung tritt am 27 . Dezember 1934 in Kraft .

«
Die neue Verordnung muß eine schwere Lähmung des Ver¬

kehrs des Saargebietes mit seinen Nachbarländern zur Folge
haben . Es muß mit allem Ernst gefragt werden , ob es wirklich
notwendig erscheint, bereits während des Weihnachtsfestes ei¬
nen derartigen Ausnahmezustand über das Saargebiet zu ver¬
hängen und ob überhaupt eine Abschnürung des Saargebietes
für eine so ausgedehnte Zeitspanne wirtschaftlich und psycholo¬
gisch gerechtfertigt werden kann . Statt der für die Abstimmungs¬
zeit erhofften Beruhigung kann durch derartige rigorose Maß¬nahmen eine unnötige Verärgerung und vorzeitig eine .aufge¬regte Wahlstimmung erzeugt werden , die weder im Interests der
Bevölkerung noch der Abstimmungsbehörden liegen dürfte .Ueberdies mühten zahlreiche außerhalb des Saargebietes woh¬nende Abstimmungsberechtigte , die schon vor dem 6 . Januar ins
Saargebiet kommen wollen, ebenfalls unter diese Verordnung
fallen , da ja der für die ungehinderte Einreise notwendige Ab¬
stimmungsausweis voraussichtlich nicht vor dem 6 . Januar fer¬
tiggestellt werden wird .

Denkschrift der Deutschen Front an den Völkerbund
weiieMleitel

Saarbrücken , 30 . Nov. Die Regierungskommission gibt bekannt ,
daß sie die letzte Eingabe der Deutschen Front über das Zu-
sammensviel gewisser saarländischer Beamten mit separatisti¬
schen und Emigrantenkreisen an den Völkerbund weitergeleitet
hat und veröffentlicht gleichzeitig ihr Begleitschreiben .

Dieses Schreiben bewegt sich auf der gleichen Linie wie die
unmittelbar nach Bekanntgabe der Denkschrift der Deutschen
Front der Saarpresse aufgezwungenen Auflagenachricht des Prä¬
sidenten Knox. Die Regierungskommission sucht das von der
Deutschen Front vorgebrachte und eidlich erhärtete Material , wie
stets, durch die einfache Methode zu entkräften , daß es als un-
rtKig bezeichnet « ich. , . .

. Für ihre Emigrantenpolitik sucht sich die Regierungs¬
kommission mit der Bemerkung zu entschuldigen, daß sie ihnenim Geiste der Völkerbundsentschließung zur Emigrantenfrage vom11. Oktober vorigen Jahres Asylrecht gewährt habe. Interessant> ist die Feststellung der Regierungskommission, daß sich die Zahlder Emigranten Ende Oktober auf 1100 belief . Nur eine ge¬ringfügige Anzahl unter ihnen würde im Reich wegen gemein¬
rechtlicher Vergehen verfolgt . Wie die Regierungskommissionweiter bemerkt, sind auch Ausweisungen verfügt worden.

von Ribbenttov in Paris
Paris , 30 . Nov Havas meldet : Herr von Ribbentrop ist heute

vormittag um 10.30 Uhr auf dem Pariser Nordbahnhof aus Ber¬lin kommend in Begleitung seiner Frau eingetroffen .
Der Besuch Herrn von Ribbentrops in Paris ist rein privaterNatur . Herr von Ribbentrop wird heute Samstag schon wiederin Berlin sein .

Meuterei aus einem französischen Minenleger
Paris , 30. Nov. An Bord eines in Toulon vor Anker liegen¬

den französischen Minenlegers ist nach einer Information des
„Paris Soir " eine Meuterei ausgebrochen . Ein Teil der Be¬
satzung beklagte sich über das schlechte Essen und verweigerte die
Nahrungsaufnahme . Eine vom Kommandanten eingeleitete Un¬
tersuchung hat damit geendet, daß 22MannderBesatzunz
vor das Kriegsgericht gestellt werden . Das Blatt fügt
hinzu , daß es nicht möglich sei , nähere Einzelheiten über diesen
Zwischenfall zu erlangen , der augenblicklich Tagesgespräch in
Toulon sei .

Zusammenstoß zwischen Schienenauto und Schnellzug
bei Turin — 80 Schwerverletzte

Mailand , 30 . Nov. Am Bahnhof Porta Susa von Turin ist am
Donnerstag nachmittag der Schnellzug Mailand —Turin bei der
Einfahrt mit dem Schienenauto der Linie Turin —Aosta zusam -
mengestoßen. Nach dem Zusammenprall fing das vollbesetzte
Schienenauto sofort Feuer und unter den Reisenden brach eine
Panik aus . Da die Ausgänge durch Trümmer versperrt waren ,konnten die Reisenden nur durch die Fenster den Wagen ver¬
lassen. Der Schnellzug Mailand —Turin wurde beim Zusammen¬
stoß nicht so stark mitgenommen . Sobald sich die Reisenden vom
ersten Schreck erholt hatten , beteiligten sie sich am Rettungswerk
und suchten aus dem brennenden Motorwagen die verletzten
Reisenden zu bergen . Die Feuerwehr und das Rote Kreuz waren
sofort aus der nahen Stadt zur Stelle . Das Unglück scheint durchdas Versagen einer Weiche verursacht worden zu sein . Nach dem
ersten Bericht sind 80 Reisende mehr oder weniger schwer verletztworden , doch konnten die meisten nach Anlegung von Verbänden
entlasten werden.

Nkberschwemmuligeti in der Mandschurei
Hsingking, 30. Nov. Wie das mandschurische Innenministerium

jetzt bekanntgibt , sind durch die Ende des Sommers eingetretc -
nen großen Ueberschwemmungen etwa 36 000 Häuser zerstörtund über 3000 Hektar Ackerland vernichtet worden . 7200 Men¬
schen seien den Fluten zum Opfer gefallen oder würden nochvermißt .

Rtkisr Grosser bleibt im Ami
Prag , 30 . Nov . In der Sitzung des akademischen Senats der

Prager deutschen Universität vom Donnerstag erklärte der Rektor
Dr . Grosser , daß er auf Grund der zahlreichen Beweise des Ver¬
trauens aus allen sudetendeutschen Kreisen auf seinem am Mitt¬
woch bekanntgegebenen Rücktritt nicht beharren wolle. Der Senat
nahm diese Erklärung mit großem Beifall zur Kenntnis . Der
Rektor teilte weiter mit , Ministerpräsident Malypetr habe ihm
zugesichert , daß die tschechische Regierung für einen würdigen
Ersatz der Universitätskleinodien aus deutschen
Künstlerhänden Sorge tragen wolle.

Was gehl in Bolivien vor ?
London , 30 . Nov . Reuter meldet aus Santiago de Chile , daß

jetzt der Rücktritt des bolivianischen Präsiden -
t e n Salamanca amtlich bestätigt wird . Von nichtamtlicher Seite
wird erklärt , daß Salamanca mit einem Flugzeug nach Santa
Cruz gebracht wird , wo er von einem Militärgericht abgeurteilt
werden soll.

Dem neuen bolivianischen Kabinett gehört auch der frühere
Präsident von Bolivien , Saavedra , an , der seinerzeit des Lan¬
des verwiesen worden war und sich gegenwärtig in Santiago
aufhält .

Nichtamtliche Nachrichten aus La Paz bestätigen die Meldun¬
gen von einem ungeordneten Rückzug der boliviani¬
schen Truppen aus dem Chaco - Gebiet .

AeiMMKes Parlament aufoelöst
Kairo , 38. Nov. König Fuad von Aegypten erließ am Frei¬

tag e >n Dekret, das die Verfassung außer Kraft setzt und das
Parlament auflöst.

GruSenbrand im Saargebiel
Saarbrücken , 30 . Nov . Auf der Grube „Hirschbach " bei Dud-

weiler brach in der Nacht zum Freitag ein Feuer aus , das bis
zur Stunde noch nicht gelöscht werden konnte. Die Nachtschicht
hatte sich gerade an die Arbeit begeben, als in der Abteilung 4,
Flöz 13 der dritten Tiefbausohle plötzlich aus noch nicht geklär¬
ter Ursache aus einem Kohlenstoß Flammen herausschlugen . Das
Feuer griff mit großer Schnelligkeit um sich Zwölf Bergleute ,
die an der Brandstelle gearbeitet hatten , erlitten Gasvergif¬
tungen . Ueber die Ursache des Brandes konnte Genaueres noch
nicht festgestellt werden . Man nimmt an , daß sich durch Schla¬
gen oder Stotzen eine Easader entzündet hat . Das Vrandre -
vier wurde sofort geräumt .

SüdwestaMka soll Mfie südafrikanische Provinz werden
Windhuk , 30 Nov . Die gesetzgebende Versammlung hat mit

12 gegen 6 Stimmen , also mit Zweidrittelmehrheit , einen An¬
trag angenommen , demzufolge Südwestafrika der südafrikanischen
Union als fünfte Provinz angegliedert werden soll.

Kampf um Heiligenbilder. Wie die „Prensa" aus Du--
ixtla in Mexiko meldet , versuchten am vergangenen Sonn¬
tag Vertrauensleute des Gouverneurs des Staates Chiapas
Heiligenbilder aus den Kirchen zu entfernen und zu ver¬
brennen . Die Bevölkerung versuchte dies zu verhindern . Es
kam zu einem Feuergefecht , bei dem vier Personen getötet
und 17 Personen schwer verletzt wurden . Unter den Toten
befindet sich ein Kind . ^ ,Schlägerei zwischen Hausbewohnern. Am Donnerstag kam
es zwischen Bewohnern eines Hauses in Dortmund zu ei¬
ner Schlägerei , bei der ein 50 Jahre alter Mann durch
Messerstiche getötet und fein 17jähriger Sohn schwer ver¬
letzt yrmLrs .



LM«
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DeLSMder

Des Jahres letzter Monat ist gekommen . Nur wenige
Wochen noch , und wir können wieder einmal ein ganzes
Jahr hinter uns abschlietzen . Viel freudiges Rot hat der
Kalendermann über die letzten Blätter des Kalenders ge¬
gossen — reich an Feiertagen sind wir in diesem Jahre ,
diesmal wird uns gar nichts abgeknappst! Nachdem wir in
Ruhe und Behagen unseren vierten Adventssonntag ge¬
feiert haben , können wir am Montag den Heiligen Abend
so schön und friedlich begehen, wie es uns nur irgend mög¬
lich ist, dann kommen zwei Feiertage , und dann hat die
Woche nur noch drei Arbeitstage , bis schon wieder Sonn¬
tag, Silvester und Neujahr kommen .

Sind es nicht die allerschönsten Sonntage , die das Jahr
uns bringt , — diese vier Adventssonntage ? Der erste Tan¬
nenduft hält in unsere Stuben seinen Einzug ; Ädvents -
kronen und -kränze schmücken die Räume , die ersten Kerzen
leuchten aus . Eine geheimnisvoll zauberische Beleuchtung
ist es . Wir wollen eingehüllt sein in einen warmen , be¬
glückenden Schein, wir wollen zurückdenken an frühe , junge ,
glückliche Jahre , in denen unsere Seele offen und empfäng¬
lich für alles Schöne , Gute und Fromme war . Die Men¬
schen, die damals um uns waren , wachsen aus dem Zauber¬
licht der Kerzen hervor , wir werden hineingezogen in jenen
holden Bannkreis , wir geben uns dem lieben , schönen Ad¬
ventswunder hin . Tief in uns schlummern sie alle , die
herrlichen, lieben , schönen alten Weihnachtslieder mit ihren
innigen , zarten , schlichten Melodien , — jetzt wagen sie sich
hervor , in den Schulen singt man sie, in den Hausern wacht
ihr Widerhall auf :

Macht auf die Tür , das Tor macht weit,
es kommt der Herr der Herrlichkeit . . .

Eine materielle Zeit hat das Weihnachtsfest etwas allzu
sehr zu einem Fest der Geschenke herabgewürdigt , das
Aeußere war fast schon die Hauptsache geworden, — man
meinte , nur dann ein schönes Weihnachtsfest begehen zu
können, wenn man tief in seinen Beutel greifen konnte,
aber niemals zu irgend einer Jahreszeit wird uns so be¬
wußt , daß es gar nicht auf das Aeußere ankommt, wie ge¬
rade an Weihnachten . Man kann im kerzenschimmernden
Saal bitterlich frieren , kann sich hinwegsehnen mit allen
Fasern seines Herzens , — und in dem traulichen Stübchen,
in dem nur ein paar Kerzen brennen , kann die wahre Weih¬
nachtsstimmung sein.

Kein Volk der Erde kann so Weihnachten feiern , wie wir
Deutsche es können. Es ist uns eingeboren , die Kinder in
der Schule lernen begreifen , wie wunderhold dieses Fest der
Liebe ist . . . Süßer die Glocken nie klingen, als zu der
Weihnachtszeit . . .

Auf der Stufenleiter der vier Adventssonntage steigen
wir langsam zu der strahlenden Weihnacht hinan , —
nur ein bescheidenes Licht beleuchtet unseren ersten Advents¬
sonntag , wie viel Heller scheint es uns zu sein , wenn wir am
zweiten Adventssonntag schon zwei Kerzen entzünden dür¬
fen . . . und dann gar drei . . . gar vier . . . unser Herz wird
weit und hell und warm . . . fern , fern hören wir die Weih¬
nachtsbotschaftklingen : Friede auf Erden und den Menschen
ein Wohlgefallen . . .

Tannendurchduftet , kerzendurchglüht, so umfängt uns der
Dezember, — wir grüßen ihn , unfern grlirbtesten Monat !

Das erste Advemsttcht
Ueberraschend schnell ist die Weihnachtszeit nahegerückt.

Auf dem grünen Adventskranz , der sich an den schimmern¬
den, seidenen Bändern sanft hin- und herwiegt , wurde das
erste Lichtlein angezündet . Ein feiner Duftschwaden zieht
durch das Zimmer , leise knistert das Wachslicht , und die
Kinder bitten um die Erlaubnis , ein kleines Tannenreis¬
lein anzuzünden, damit es „nach Weihnachten riecht " .

Das sind die schönsten Stunden , wenn die Dämmerung
ihre Schleier in allen Ecken spinnt , und der weiche Schein
der Adventskerze den behaglich gedeckten Tisch nur in klei¬
nem Umkreis erhellt . Es ist , als stünde die Zeit still . Das
Tischtuch leuchtet festlicher , das feine Porzellan schimmert
matter , die Herbstblumen duften zarter im gelblichen , war¬
men Schein des Adventslichtes . So recht zum Ausruhen und
Nachsinnen sind diese Abendstunden geschaffen . Die Men¬
schen schauen sich erstaunt in die veränderten Gesichter , über
denen plötzlich eine ungewohnte Milde und eine traumhafte
Ruhe liegt . Kein lautes Wort fällt , der Zauber des Ge¬
heimnisvollen hält jeden gefangen . Das ist die Stunde , da
die Mutter das Jüngste auf den Schoß nimmt und den auf¬
horchenden Kindern vom Christkind und vom Lichterbaum
erzählt . Das erste Weihnachtslied wird angestimmt, und
seine Klänge erhöhen noch die erwartungsvolle Vorweih¬
nachtsstimmung.

Wenn die Adventskerze auf dem grünen , duftenden Tan¬
nenkranz angezündet wird , ziehen sich die grauen Alltags¬
sorgen langsam zurück. Wir denken nicht mehr an Dunkles
und Trauriges , wir lassen uns von der weihevollen Stim¬
mung einsangen und öffnen unsere Herzen dem Frohen ,
Hellen , das Einlaß sucht . In der Adventszeit kann man nie
richtig traurig werden . Wir genießen bewußt die köstliche
Vorfreude auf das Weihnachtsfest, wir malen uns die fro¬
hen Gesichter unserer Lieben aus , wenn wir sie mit Gaben,
die wir bereits heimlich für sie bereithalten , überraschenwerden . Wir besinnen uns auf die Liebe, die Seele der
Welt , die in der weihevollen Weihnachtszeit uneinge¬
schränkt herrschen darf . Wir möchten jedem gern ein liebes
Wort sagen, wir freuen uns , wenn wir von unseren Kin¬
dern , von unseren Freunden und Bekannten , kleine , liebe¬
volle Aufmerksamkeitenerfahren . Das gemeinsame Erleben ,das die Familie zusammenschließt , ist nie stärker zu spürenals m der Zeit um Weihnachten . Selbst die Verbittertstenbeginnen zu hoffen, und die größten Spötter schweigen,den geheimnisvollen Zauber spüren , der von- ei-

Lichtlein auf einem sich leise wiegenden,ausgeht . Licht und Liebe, Glaube und Hoff -
n-E d*? Herzen der Menschen . Gnadenreich und

^ nur die Geburt des Heilands feiern.E uns von der hoffnungsvollen und poe-
stererchen Adventsstnnmung gefangen nehmen.

be^ o? n5 VEr »spruch im Dezember. Nach einem N
ist uno besser w"* uls im allgemeinen sein
ickänen Beginn des Winters noch eine Reih

?? ° ^ bsttagen brachte, tritt nun mit dem '

Dî Ä - ?̂ F ^ nat des Jahres seine Herrsch»
vor Bauernregeln des Dezember befass,
aestaUen

^
nM8 une sich die Witterung im A
Wrrd und wie lange der rauhe Geselle seine

^ gedenkt . Das Dezember-Wetter so
MV ganzen WfnLrr Ausschlaggebend sein : Dezember r

Herrsch und lind , ist der ganze Winter ein Kind . — Schneit
es an St . Lucia , ist schon Mitte Dezember nah . — Dezem¬
ber kalt und Schnee , gibt Korn auf jeder Höh '

. — Auf kal¬
ten Dezember mit hohem Schnee folgt meistens ein Jahr
mit üppigem Klee. — Wenn die Christnacht hell und klar,
folgt ein höchst gesegnet ' Jahr . — Donner im Winterguar -
tal , bringt uns Kälte ohne Zahl , — Steht die Krähe zu
Weihnacht im Klee, sitzt sie zu Ostern oft im Schnee . —
Wenn zum Vollmond der Nordwind pfeift, Ritter Forst
vorüberstreift . — Als Lostag im Dezember gilt Adam und
Eva , und es heißt im Vauernsprüchlein : Wie 's Adam und
Eva spendt! , bleibt das Wetter bis zu End '

. — Windstill
muß St . Stefan sein , soll der nächste Wein gedeihn. — Fal¬
len in der Christnacht Flocken , wird der Hopfen gut ver-
stocken .

— Laßt die Anwartschaft nicht verfallen ! Wer den Anspruch
auf spätere Leistungen der Angestelltenversicherung
nicht gefährden oder verlieren will , muß die Anwartschafts -
bestimmungen beachten . Alle in der Angestelltenoersicherung er¬
worbenen Anwartschaften gelten als bis zum 31 . Dezember 1928
erhalten und zwar auch dann , wenn bis dahin für einzelne
Jahre kein Beitrag oder nur wenige Beiträge entrichtet sind.
Vom 1 . Januar 1926 bis 31. Dezember 1933 ist die Anwartschaft
erhalten , wenn der Versicherte für das 2. bis 11 . Kalenderjahr
seiner Versicherung mindestens je 8 und vom 12 . Kalenderjahr an
mindestens 1 Beitragsmonate jährlich nachweist . Für die Zeit
vom 1 . Januar 1934 an ist die Anwartschaft erhalten , wenn
nach dem Schluß des Kalenderjahres , in dem der erste Beitrag
entrichtet worden ist, bis zum Beginn des Kalenderjahres , in
dem der Versicherungsfall eintritt , jährlich mindestens 6 Bci-
tragsmonate zurückgelegt sind . Als Veitragsmonate für die Er¬
haltung der Anwartschaft gelten auch sogenannte Ersatzzeiten.
Solche sind z. V . Zeiten seit dem 1 . April 1933, für die der Ver¬
sicherte als Arbeitsloser versicherungsmäßige Arbeitslosenunter¬
stützung oder Krisenunterstlltzung erhalten hat oder aus der
öffentlichen Fürsorge unterstützt worden ist , oder Zeiten seit dem
1 . April 1933, für die für den arbeitslosen Versicherten, der selbst
keine Unterstützung erhält , ein Zuschlag zur Unterstützung eines
anderen Arbeitslosen oder Hilfsbedürftigen gewährt worden ist.
Der Versicherte tut gut daran , wenn er bis zum Schluß jeden
Jahres dafür sorgt, daß den Anwartschaftsbestimmungen Rech¬
nung getragen ist, denn die Anwartschaft erlischt zunächst , wenn
die erforderlichen Anwartschastsmonate nicht vorhanden sind .
Die erloschene Anwartschaft lebt allerdings wieder auf , wenn der
Versicherte die zur Erhaltung der Anwartschaft noch erforder¬
lichen freiwilligen Beiträge innerhalb der zwei Kalenderjahre
nachentrichtet, die dem Kalenderjahr der Fälligkeit der Beiträge
folgen. Für ein Jahr zurück können freiwillige Beiträge für
jeden Monat entrichtet werden . Der Versicherte kann also bis
zum 31 . Dezember 1934 a) für jeden Monat des Jahres 1934
freiwillige Beiiräge entrichten , b) etwa noch fehlende Anwart¬
schaftsbeiträge für 1922 nachentrichten. Die Nachentrichtung feh¬
lender Anwartschaftsbeiträge für 1933 ist noch bis zum 31. De¬
zember 1935 zulässig . Es ist indessen nicht ratsam , die Entrich¬
tung freiwilliger Beiträge bis zum setzten zulässigen Zeitpunkt
hinauszuschieben, da nach Eintritt des Versicherungsfalles frei¬
willige Beiträge nicht mehr entrichtet werden dürfen . Freiwillige
Beiträge zur Angestelltenversicherung sind in der dem jeweiligen
Einkommen entsprechenden Gehaltsklasse zu entrichten . Wer kein
Einkommen oder nur ein Monatseinkommen bis zu 50 RM . hat ,
muß die freiwilligen Beiträge mindestens in der Gehaltsklasse B
zahlen . Unter Einkommen ist das tatsächliche Gesamteinkommen
zu verstehen. ^

Versammlung . Heute abend 8.15 Uhr spricht Kreis¬
leiter Lü bemann , in der städt . Turnhalle , über das
Thema : „Die gegenwärtige politische Lage " . Da das The¬
ma sehr wichtig ist, so ist ein starker Besuch zu erwarten .

W » W

MlteOerz
SiSrkeres NaWeben

Stuttgart , 30 . Nov. Von den Instrumenten der württembergi -
schen Erdbebenwarten Stuttgart , Ravensburg und Meßstetten
wurde am Freitag früh ein stärkeres Nahbeben ausgezeich¬
net . Die erste Vorläuferwelle traf in Stuttgart . Villa Reitzen¬
stein, um 3.59,40 Uhr ein . Die Richtung nach dem Herd weicht
von der Südrichtung um 40 Grad nach Osten ab . Eine genaue
Berechnung der Herdentfernung ist jedoch vorerst nicht möglich ,
da von dem Herd anscheinend mehrere Stöße nacheinander aus¬
gegangen sind , die sich in der Aufzeichnung überlagert haben
und schwer voneinander zu trennen sind . Außerdem wurde gleich¬
zeitig ein Fernbeben ausgezeichnet. Der Herd des Nah¬
bebens dürfte aber wahrscheinlich imGebietderOstalven
liegen.

Stuttgart » 30 Nov. (Aufgehobene Behörde .)
Das Staatsministerium hat die durch Verordnung vom 26.
August 1922 eingerichtete tierärztliche Fachbehörde zur Ab¬
gabe von kollegialen Obergutachten aufgehoben. Zur Ab¬
gabe von Obergutachten wird Professor Dr . Beck an der
Landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim zum Sachver¬
ständigen für tierärztliche Obergutachten bestellt werden.

Tübingen , 30 . Nov . (Aus der Haft entlassen .)
Wie gemeldet wird , wurde das Verfahren gegen den Säge -
werksbesitzer LentWer in Crunbach eingestellt . Wie man
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sich erinnert , hat er im August seinen Stiefsohn Schwitz-
gäbele , von dem er sich bedroht fühlte , durch einen Messer¬
stich so unglücklich am Halse verletzt, daß jener in wenigen
Minuten verblutete . Rentschler, der seitdem in Tübingen
in Untersuchungshaft war , ist nun entlassen worden . Die
Untersuchungsbehörde ist zu oem Entscheid gekommen , daß
Reutschler in Notwehr gehandelt habe.

Tübingen , 30 . Nov. (Studentenschaft prote¬
stier t . ) Zu einem Protest gegen den tschechischen Willkür¬
akt , gegen das unglaubliche Vorgehen tschechischer Studenten
gegen altes deutsches Kulturgut hatte die Tübinger Stu¬
dentenschaft aufgerufen . Und so fanden sie sich am Donners¬
tag 12 Uhr auf dem Platz vor der Universität ein, Dozen¬
ten und Studenten , in Uniform und Couleur . Ein Spre¬
cher der Studentenschaft eröffnete die Kundgebung und wies
mit flammenden Worten des Protestes auf das Unrecht und
den Terror hin , unter dem unsere deutschen Kameraden in
Prag zu leiden hätten . Das alte Kampflied des deutschen
Studenten „Burschen heraus " erscholl. Rach Ansprachen des
Rektors und des Führers der Studentenschaft wurden zwei
Telegramme an das Reichsaußenministerium und an die
Reichsleitung des VDA . verlesen, die zu den Vorgängen
Stellung nahmen und dem Protest der Tübinger Studen¬
tenschaft Raum gaben.

Lauffen a . N.» 30 . Nov. (A u t 0 fährt in Schaf¬
herde .) Am Ortseingang aus der Jlsfelder Straße fuhr
ein Lastauto in eine Schafherde. Sechs Schafe wurden hier¬
bei getötet bzw . mußten notgeschlachtet werden . Zweifellos
ließ es der Autolenker an der nötigen Sorgfalt fehlen.

Mühlacker, 30 . Nov . (Enzlaufverbesserung .)
Die Arbeiten an der Enzlaufverbesserung innerhalb unserer
Stadt sind zwischen der Dürrmenzer Enzbrücke und dem
Wehr seit einiger Zeit beendet. An diesem Abschnitt war der
hiesige Freiwillige Arbeitsdienst eingesetzt . In vorbildli¬
chem Geist hat er hier 21000 Tagewerke geleistet Nun wird
unterhalb der Dürrmenzer Enzbrücke mit Hochdruck gear¬
beitet . Durch die Auffüllung des alten abschüssigen Enzvor -
landes bis auf Straßenhöhe wurde der Marktplatz um rund
1000 Quadratmeter vergrößert . Wenn die Witterung an¬
hält , werden die Hauptarbeiten bis Weihnachten beendet
sein .

Aalen . 30 . Nov . (NeueSpurenvomLimes .) Be¬
kanntlich durchzieht der Mmes , der alte römilche Grenz¬
wall , die Gegend. Sein Verlauf konnte von jeher bis an
das Kochertal hin festgestellt werden . Von hier ab fehlte
jede Spur . Nun wurde , wie Kreisgeometer Klotz berichtet,
bei der Kocherkorrektion der Limes in unmittelbarer Nähe
der Straubenmühle angeschnitten, und zwar wurden seine
Spuren bei der Mündung des Unterwasser -Kanals in den
Kocher in 1,5 Meter Tiefe festgestellt . Für die Limes-For¬
schung bedeutet diese Entdeckung einen wesentlichen Fort¬
schritt .

Eersteten , OA . Heidenheim , 30 . Nov . (Eeisteskran -
ker als B r a n d st i f t e r . ) In einer kleinen Scheuer, der
Witwe Mich . Vraitinger in der Hohestraße gehörend, brach
am Mittwoch Feuer aus , das sehr rasch um sich griff . Dis
hiesige Feuerwehr war alsbald zur Stelle . In erster Linie
galt es, den umliegenden Häuserblock vor dem llebergreifen
des Feuers zu schützen , was auch gelang . Die Scheune wurde
vollkommen vernichtet. Als Brandursache ist Brandstiftung
festzustellen , die von deM.31, Lahre allen Sohn der Besitzerin ^



vorgenommen wurde . Dieser ist erst vor wenigen Tagen
von einer Anstalt für Geisteskranke entlassen worden . Be¬
sonderen Schaden nahmen auch die in dem Gebäude aufbe¬
wahrten .Buchdruckmaschinen .

Jsny , 30 . Nov . (Einbruch .) Ein raffinierter Einbruch
wurde in die Villa Ulmer beim Friedhof verübt . Der Be¬
sitzer lebt in Spanien und das Haus war unbewohnt . Poli¬
zeioberwachtmeister Metzler bemerkte bei einem Kontroll -
aang Lichtschimmer im Haus und ergriff mit großer Um¬
sicht alle Maßnahmen , um den Einbrecher zu fassen. Dieser,
ein zugewanderter junger Mann aus Franken , der die
Nacht zuvor in der Wanderarbeitsstätte zugebrächt hatte ,

maqre , als er reinen Ausweg mehr sah , einen Seivsrmorv-
versuch mit einem dem Hausbesitzer gehörigen Revolver .
Die Kugel steckt noch im Kopf und ein Auge des Einbre¬
chers scheint gefährdet zu sein .

Vom Ries , 30 . Nov . (Ein gefährliches Spiel¬
zeug . ) Auf freiem Feld geriet das fünfjährige Söhnchen
des Landwirts Nikolaus Roßkopf in Warching in eine
Fuchsfalle mit Legbiichse. Der Fuchstöter war mit der Leg¬
büchse durch eine Schnur verbunden , woran der Knabe
spielte. Plötzlich löste sich ein Schuß und das Kind wurde
schwer verletzt.

Hechingen , 30 . Nov. (Triebwagen .) Der 1 . Dezem¬ber ds^ Js . wird ein Markstein in der Geschichte der Hohen-
zollerischen Landesbahn sein . An diesem Tage wird für denallgemeinen Personenverkehr der Triebwagenbetrieb aus¬genommen. Die neuen Triebwagen leisten auf den Steil¬
strecken vollbesetzt und mit vollbesetztem Anhänger eine Ge¬
schwindigkeit von 30 Kilometer gegenüber 20 Kilometer derDampfzüge. Die Triebwagen allein erreichen aus Steil¬
strecken 40 Kilometer in der Stunde und in flachgeneiatenStrecken 70 Kilometer Stundengeschwindigkeit. Letztere darfnicht angewandt werden , weil behördlich eine Höchstge¬
schwindigkeit von 40 Kilometer -Stunden vorgeschrieben ist.

Der Sturm aufdas steinerne
Es war eiu schwieriger Kalt . Me möglichen Umstände und
unglückseligen Verstrickungen der Kriegs«und Nachkriegszeithatten

dazu geführt, daß die Krau meines Freundes gegen alles Heutige ihr Herz
versteinern ließ. Sie lebte nur in der Vergangenheit und glaubte, das
unglücklichste Wesen auf der Weit zu sein / Das schmerzte den Mann
sehr, denn er erwartete von der Zukunft noch manches Schöne. Die
Adventszeit jetzt brachte ihm eine Idee, bei deren Durchführung ich
ihm helfen mußte. Mit zwei Dutzend Kindern -ns Haus und Nachbar¬

schaft wurde die geheime Abmachung getroffen: Wenn an diesem Fenster eine weiße Fahne erscheint- dann kommt sofort zur Weihnachtsbescherung / Wir mußten vorsichtig Vorgehen . Tagelang brachten
wir heimlich in kleinen paketchen die Geschenke ins Haus und versteckten sie sorgfältig. Dann mußte
Weihnachtsgebäck in ungeheuren Mengen angefchafft werden, für Schokolade war zu sorgen, und
schließlich war auch ein Bäumchen in die Wohnung zu schmuggeln. Endlich kam der Tag, und wir
saßen nun im Zimmer meines Freundes und warteten darauf, wann seine Frau wohl ihren Spazier¬
gang machen würde, denn wir mußten sie ja vor die vollendete Tatsache stellen / Es wurde drei -
es wurde vier Ähr . Noch immer war sie nicht gegangen . Von der Straße erscholl ständig an¬
schwellendes Gemurmel . Oie Zahl der wartenden Kinder nahm jede Minute zu . Endlich! Kurz
nach 4 llhr schlug die Haustür zu . Wir warteten noch ein paar Minuten, und dann wurde bas
verabredete Zeichen gegeben / Was nun folgte, war ein unbeschreiblicher Tumult . In aller Eile
mußten Tische zusammengerückt und gei eck! werden. Alle Hände halfen mit, alles schrie und stieß

durcheinander , hier ging eine Taffe zu Bruch, und^dort drohte ein ganzer Tisch umgefloßen zu
werden. Es war wunderbar! — Schließlich saß alles . Die Schokolade konnte eingegoffen und
die denkwürdige Schlacht um die Kuchenteller eröffnet werden ^ Als es am lautesten war,
erschien die Frau meines Freundes . Ob sie erstaunt war ? Ste war entgeistert! Ihr erster
Versuch zu protestieren ging in tollem Lärm unter, und ehe sie sich

's versah, saßen ihr die
zwei Kleinsten auf dem Schoß, wischten den Gchokoladenmund an ihrer Bluse ab und wollten
von ihr wissen, wann denn nun endlich die Bescherung käme . Diese Frage wurde von allen
ausgenommen, und die Frau sah sich umringt von bittenden, bettelnden Kinberaugen. Dieser
Kampf um ihr Herz war heiß, aber kurz. Die Kinderaugen hatten
gesiegt und ganz beschämt gestand die Frau, daß sie gar nichts
zu bescheren habe / Das war der große Augenblick für meinen
Freund. Er nahm seine Krau beiseite und übergab ihr die vielen,
vielen Pakete. Als sie dann beim Austeilen immer wieder das
Glück in die Kinberaugen kommen sah, wenn die Händchen
ihr Geschenk umspannten, ging auch ihr das Herz über,
und auch sie wurde glücklich. Seitdem ist sie wie um-
gewandelt, hat das Vergangene vergessen und blickt froh in
die Zukunft, und die Weihnachtspläne für dieses Jahr sind
schon geschmiedet / Die Moral von der Geschichte ? Glück
findet immer, wer Kinder zu Weihnachten glücklich macht .
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Evangelischer Gottesdienst.
Adventsfest. Sonntag den 2. Dezember 1934.

9 .45 Uhr : Predigt (Text : Lue . 17 , 20—25 ; Lied : 132)
Stadtpfarrer Dauber ; Feier des hl . Abendmahls
mit eingefügter Beichte.

11 .30 Uhr : Kindergottesdienst .
5.00 Uhr : Nachmittagspredigt , Stadtvikar Stein .

Der Kirchenchor wird singen : „Ich hebe meine Augen auf " .
Zur Probe am Samstag Gesangbücher mitbringen I
Das Opfer ist für den Gustav -Adolf - Verein bestimmt .
Mittwoch den 5. Dezember : 8 Uhr abends, Mädchenabend

(ältere ) im Pfarrhaus .
Donnerstag den 8 . Dezember : 8 Uhr abends, Bibelleseabend

im Gemeindesaal .
Freitag den 7. Dezember : 8 . 15 Uhr abends, Mädchenabend

(jüngere ) im Gemeindesaal .

katholischer Gottesdienst.
1 . Advent (2 . Dezember 1934) und Feiertag , 8. Dezember
Mariä unbefl. Empfängnis .

7.15 Uhr Frühmesse; 9 Uhr Predigt und Amt
Abends 6 Uhr Andacht.
Werktags : 7 .15 Uhr hl . Messe , Freitag 7 .30 Uhr Rorate
amt .
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag
in der Früh , Werktags vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonn - und Werktags vor und während
der hl . Messe und des Amtes .

Herausgeber und Verlag : Buchbruckerei und geitungsoerlaa Wilübader Tagblatt
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